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Das gleiche Olahlrecbt in Prcuss « .
Erlaß Des Kaiser».

Berlin , 11. Juli . (WB . Amtlich.) Seme
Majestät der König hat an den Präsidenten
des Staatsministeriums den folgenden Erlaß
gerichtet:

Auf den mir in Befolgung meines Erlas¬
ses vom 7. April d. I . gehaltenen Bortrag
meines Staatsministeriums bestimme ich
hierdurch in Ergänzung desselben, daß der
dem Landtag der Monarchie zur Beschluß¬

fassung vorzulegende Gesetzentwurf wegen
Abänderung des Wahlrechts zum Abgeordne¬
tenhaus auf der Grundlage des gleichen
Wahlrechts aufzustellen ist. Die Vorlage ist
jedenfalls so frühzeitig einzubringen, daß die
nächsten Wahlen nach dem neuen Wahlrecht
stattfinden können.

Ich beauftrage Sie , das hiernach Erforder¬
liche zu veranlaßen.

Großes Hauptquartier, 11. Juli 1917.
gez. Wilhelm st.

Gegengezeichnetv. Bethmann Hollweg.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
schreibt hierzu: „Der vorstehende Erlaß schafft
über die Frage des preußischen Wahlrechts
volle Klarheit. Die in der Osterbotfchast zu¬
nächst offen gelasiene Frage, ob die Reform¬
vorlage neben dem direkten und geheimen
Wahlverfahren ein Pluralwahlrecht oder das
gleiche Wahlrecht vorzusehen habe, ist nun-
mehr in letzterem Sinne entschieden worden.
Damit ist dem Staatsministerium , nachdeni
es Seiner Majestät dem König den befohle¬
nen Bortrag gehalten hat, ein bestimmter
Weg für die Aufstellung der Vorlage vor
gezeichnet, über die der Landtag zu beschlie¬
ßen haben wird. Indem der König in freier

Musik
35) Roman von E Stieler . Marshall

Nun lebt dieser Musikant, den die Natur
ein wenig kümmerlich ausgestattet hatte, in
Breslau bei der verwitrveen Schwester, gab
Stunden und schrieb Kritiken, die er diktierte.
Er war Mitte der Vierziger^ ein bißchen
zwergenhaft, mit einem gewaltigen Schädel
und üppigem Haarwuchs. Was wirklich schön
an ihm war, die tiefgründigen, heißen Au¬
gen, waren immer von einer dunkelblauen
Brille versteckt, abends in dm Konzerten auch
noch durch einen großen, grünen Schirm.

Man hatte Hermann Ringer, der stch ge¬
wissenhaft wegen Magdalenas Wunsch be¬
mühte, Miefen kleinen Musikus sehr gerühmt.
Daß er so unansehlich war, schien Hermann
nicht die Schlimmste seiner Eigenschaften. Er
empfahl Magdalena dringend, diesen Lehrer
aufzusuchen.

So ging sie zu ihm, und wie er zu seiner
alten Schwester, so sagte sie nachher zu
Blanche: „Das wird eine Freude."

Für Magdalena fing jetzt das Leben an.
Die Träume mußten vor der Arbeit fliehen.
Das hatte der Keine Heegemeister ihr gleich
gesagt.

Er hatte sich von ihr etwas Vorspielen las¬
sen. hatte still daneben in feinem groß
Lehnstuhl gesessen, sie lächelnd aufmerksam
betrachtet - und zugehört.

„Und wie nennen Sie , was Sie da jetzt
spielten?" hatte er dann gefragt.

„Ich nenne es imnrer meine Träume. Ei¬
ner hat mir aber einmal gesagt, viefleicht
könnten aus diesen Träumen Symphonien
werden."

Entschließungseinen Willen kundgibt, bekräf¬
tigt er mit weithin wirkender Tat sein fe:
Vertäuen in unser Volk, das so Glänzendes
vollbracht hat, dem so Gewaltiges auferlegr
ist. Es ist ein Akt von entscheidender Bedem
tung für Preußen und für Deutschland, den
Seine Majestät mit der Zeichnung des Er¬
laßes vollzogen hat. Daß dieser Akt, der au»
dem gewaltigen Geschehen dieses Krieges die
notwendigen Folgerungen zieht, "für Krone
und Volk von dauerndem Heil sein werde,
ist unsere festeste Zuversicht."

Die erste Etscheidung von den bevor¬
stehenden ist mit dem- Erlaß des Königs ge¬
fallen^ und es unterliegt keinem Zweifel, daß
sie im Volke  große Freude hervorruft. Mit
der Einführung des gleichen  Wahlrechts,
von dem die Osterbotschaftnoch nichts er¬
wähnte, sie sprach nur von den Einführung
des allgemeinen, geheimen, direketen Wah
rechts, hat das preußische Volk eine vor¬
nehme Teilzahlung auf seine Leistungen in
dem langen Kriege erhallen. Daß es den
seither Bevorzugten schwer fällt , ihre — nach
dem allgemeinen Empfinden zu Unrecht beste¬
henden — Vorrechte einzubüßen, kann man
verstehen, aber das Volk hat in Taten be¬
wiesen, daß es jenen gleich ist, also soll e>-
auch ganz gleich gestellt sein. Das ist kein un¬
billiges Verlangen. Die feste Zuversicht der
„Rordd. Allg. Ztg.", daß dieser Akt für
KrKone und Volk von dauerndem Heil si
werde, herrscht wohl bei den allermeisten
Teilen der Bevölkerung nicht nur in Preu¬
ßen, sondern im ganzen deutschen Reich.

Das Staatsministerium hat nun dem
Landtag  eine Vorlage zu machen, die sich
in der Richtung bewegt, wie sie der Erlaß
vorfteht. Der Landtag hat dann über das
neue Wahlrecht zu beschließen. Nach dem
Kräfte-Verhältnis der Parteien im Land¬
tag ist es allerdings nicht sicher, ob Me Vor-

„Oho — oho —" hatte Heegemeister ge¬
sagt — „wer war denn dieser kühne Prophet?"

„Er heißt Ludwig wie Sie und ist ein
großer Musiker."

„Die großen Musiker heißen Ludwig",
hatte er gescherzt. „Welcher von Ihnen war
denn das ?"

„Ludwig Roxenius."
Da war er lebhafi geworden. Ja , den

kannte er? Das war Einer ! Ja wohl ! Der j
trug Zukunft in sich- und wenn er das ;
gesagt hattei, dann-

Aber! Und nun war eine kleine Rede ge- ;
kommen. Die Träume mußten vorläufig ganz !
ruhen. Denn nun hieß es arbeiten, um Mese\
unbestimmten Träume dereinst in schöne Kare >
Gestalten zu bringen.

Kontrapunkt — Kontrapunkt? Das große\
Geheimnis ! Der Keine Musiker war in einen
beinahe grotesken Eifer geraten. Ob sie eine
leise Ahnung hätte non den unerhörten
Schwicrigkeien, Me es koste, eine Partitur
zu schreiben?

„O —" hatte er gesagt — „das ist eine
Arbeit, als wollten sie allein den Kölner
Dom erbauen. Was denken Sie , was das
heißt, die Partitur — zur neunten Svmpho-
n e etwa — nur richtg zu lesen? Damit
werden wir auch beginnen. Partiturlesen.
Bloß nicht gleich die neunte Symphonie."

Schwer war die Arbert, viel , viel schws- !
rer als Magdalena es jemals geahnt hatte, ,
De theoroetischen Studien wollten sie oft zur j
Verzweiflung bringen.

„Ja , ja —“ sagre Heegemeister manches!
Mal , ,.cs ist keine Frauenarbeit . Darum gibt- \
auch kaum eine komponierende Frau, hi« j

und da einmal . Bleibt eben zu hoffen, daßj
Cr« keine Frau sind, sondern ein Genie!" '

läge angenommen werden wird. Dagegen
werden stimmen: die Konservativen, die
Freikonservativen in der Mehrheit und ein
Teil der Nationalliberalen . Dafür:  Das
Zentrum, einige Freikonservative, ein grö¬
ßerer Teil der Nationalliberalen . Me Fort¬
schrittler und die Sozialdemokraten. Dar¬
nach scheint sich leider  ein « kleine
Mehrheit gegen das gleiche Wahl¬
recht  zu ergeben. Die Konsequenz aus
einer Ablehnung der im Sinne des königlichen
Erlaßes zu machenden Vorlage müßte schließ¬
lich di« Auflösung ! des Landtages
sein. Sowohl dig Regierung wie das Volk
könnten sich mit einer Ablehnung nicht zu¬
frieden geben, jene, weil sie ihre Zusage an
das Volk verwirklichen muß, dieses, weil es
sich das lang ersehnte, endlich gekommene
Recht nicht weiter vorenthalten laßen darf
und will . Die Wahl des dem gegebenenfalls
aufgelösten folgenden LanMags müßte nach
dem alten System geschehen, weil das
neue Wahlrecht noch keine Eilt hat. und da
würde natürlich die Aufstellung der Kan¬
didaten sich um die Kardinalfrage drehen:
Für oder gegen das gleiche Wahlrecht? Ein
neuer Landtag würde so aussehen, daß er das
gleiche Wahlrecht genehmigen würde, das :;
sicher. Fraglich ist nur, ob im Kriege Land»,
tagswahlen stattfinden können, und was

wäre, wenn Me letzte Konsequenz, die Aus¬
lösung, gezogen werden müßte und die Wah¬
len könnten nicht sein? Man steht, eine ganz«,.
Reihe neuer Probleme entstehen, deren Lö¬
sung gar nicht leicht ist. Vielleicht ändern sich
aber, bis es zur Beratung im Landtag kommt,
die allgemeinen Verhältniße so. daß das
Recht des gesamten  preußischen Volkes

die ihm gebührende Bachtung findet, daß die
Mehrheit für die Vorlage eintritt . F. R.

Zu dem kaiserlichen Erlaß über das preu¬
ßische Wahlrecht meit die „Voß. Ztg." u.a.:
Man darf aus der Tatsache, daß der könig¬
liche Erlaß die Gegenzeichnungdes Minister

präsienten Dr. v. Bethmann Hollwegs trägt,
den Wahrscheirrlichkeitsschlußziehen, daß >.
Kaiser nicht beabsichtigt, auf die Mitarbeit
des jetzigen Leiters der preuß. Staatsgeschäfte
vorläufig zu verzichten.Darüber, daß auf diese
Weise die schwebende Krise vertagt, aber
nicht beendet ist, wird sich der Kanzler wohl
selber klar sein.

Nach dem „Vorwärts" bedeutet die Ein¬
führung des gleichen Wahlrechts in Preußen
für ganz Deutschland den entscheiden¬
den Endschritt zur Demokratie.

Nach dom „Derl. Tagebl." heißt die kaiser¬
liche Kundgebung, daß der Kaiser den
Standpunkt des Herrn v. Beth¬
mann Hollweg  in der preußischen Wahl-
rechtsfrage gebilligt habe. Weiter heißt es:
„Die Befriedigung über das Erreichte wird
etwas gemildert durch die Fassung, dis der
Ankündigung gegeben ist. Versteht man recht,
so bleibt Me Frage offen, ob die Vor lag«
schon  i n d i e se m H e r b st eingebracht wer¬
den wird. Dann meint das Blatt , daß der
kaiserliche Erlaß der Beweis dafür ist, daß
Herr von Bethmann Hollweg das Vertrauen
des Kaisers besitzt. Das Blatt hebt ferner
hervor, daß ein großer Rest, das wichigste und
besonders das für die Beschleunigung des
Friedens und der Ermöglichug gesunder au¬
ßer- und innerpolitische« Verhältniße wich,
tigste zu tun sei.

Wie die „Berliner Neuesten Nachrichten"
betonen, bringt dieser Erlaß nur eine der vom
Kaiser und den Regierungen zu lösenden

Entscheidungen.

Reichstag.
Brr>>n, 12. Juli.

Auf der Tagesordnung der heutigen Sit¬
zung stand als erster Punkt der Bericht des
Hauptausschußesüber Fragen der äußeren
und inneren Politik und als zweiter die
Kreditvorlage.

Magdalena grb nicht i ach. Sie arbeitete
mit fabelhaftem Fleiß . Dabei war immer
noch das Eine zu beachen, daß Hermann nicht
merken durfte, wie sehr sie sich anstrengte.
Wb nn er ins Haus trrr. mußte ihre von Ge¬
dankenarbeit gefurchte Stirn flav und heiter
fein, 'hre grübelnd -1  Augen freundlich blicken.

Er forschte aufmerksam m ihrem Gesicht,
ob es feine rosige Frische bewabre. Denn
das hatt er vor: fob.r'd er nur dir geringsten
Anzerchen einer lleberanstrengung wahrneh¬
men würde,, wollte er mit einem Arzte reden
und ihr von diesem ein weiteresStudium un¬
tersagen laßen. Aber Magdalena ahnte etwas
Aebnlrches und nah-n sich feh- in Acht.

Ihre getreue sanfte Vasallin Blanche war
ihre beste Helferin. Sobald diese eine leise
Ermüdung an der geliebten Freundin zu
spüren glaubte, begann sie so lebhaft zu plau-
dern, wie es sonst eigentlich gar nicht ihret
Art entsprach. Fesselte den Hausherrn in «in
Gespräch, das ihn interessierte und wußte die
Unerhaltung so anregend zu gestalten, daß
Hermann oft in die ihm eigene Fröhlichkeit
geriet und auch Magdalenas Augen sich wie¬
der belebten.

Und doch veränderte sich Magdalenas Ge¬
sicht, es ging so allmählich, daß Hermann es
nicht bemerken konnte.

Zu Weihnachten aber, die sto im Doktor-
haufe behaglich verlebten, sagten es alle da¬
heim. Magdalena war anders geworden.

Hermann fragte drängend, beinahe ängst¬
lich: „Wieso? Findet Ihr , daß sie nicht gut
aussieht, meine Maus ?"

„Rein, nein im Gegenteil —“ beruhigte
sie -ihn, „blühend frisch sieht sie aus , aber
aber- "

Vater schob seine Drille auf die Sttrn
und sah durchdringend sein Kind an.

„Hm hm — ja ja —" meinte er ver¬
gnügt — „es ist merkwürdig woran es liegt,
wüßte ich nicht zu sagen. Aber ich habe jetzt
förmlich Respett vor ihr."

„Der Ausdruck ist es, weiter gar nichts,
ganz natürlich weiter nichts als der Gesichts»
ausdruck und die ganze Haltung", ereiferte
sich Mutz. — „Erundgütiger, was ist dabei
zu verwundern? Eine Frau blickt eben anders
in die Welt als so ein Gänschen von jungem
Mäbel."

Puckchen aber, der freche, lachte über
Hermann daß er immer „Keine Maus " zu
Lena sagte.

„Wie eine Maus ist sie nun ganz und gar
nicht —" kritifiette er.

Magdalena lachte.
„Wie bin ich denn Du kleiner, ftecher,

grasgrüner Puck?"
„Grün" war ihr altes Neckwort womit sie.

ihn schon oft in früheren Tagen in helle
Wut gebracht hatte. Und der erboste Junge
vergaß Me neuen Zeiten und der Schwester
Würde — —:

„Wie ein Schwan. Du Gans !" schrie er
rrütend, bekam vom Vater eine wohlgezielte,
Ohrfeige und wurde aus dem Zimmer ge¬
wiesen. Aber fie mußten doch alle über diese
zoologische Zusammenstellung lachen.

Der Großvater wußte, woher Magdalenas
Veränderung kam. Von der Arbeit rührte
sie her, von anstrengende« aber auch beglück
der Arbeit. Das schöne Gesicht hatte Bedeu¬
tung gewonnen, war nun gan und gar durch¬
geistigt.

Er sagte es aber nicht.
(Fortsetzung folgt .)
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Tagebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

Kopenhagen , 11. Juli . (WB .) Das Mini¬
sterium des Aeußern meldet: Der Schooner
„Cimbria", der Schoo ner „Kodan" und der
Motorschoner„Motor" sind versenkt worden.

Tau nusbote" Bad Homburgv.d.Höhe.

A » der Somme werden die Franzosen
südlich des Flusies völlig abgeschlagen , nörd¬
lich davon gelingt es den Engländern , in
Eontalmaison einzudringen.
*': ! Bor Verdun erhöht sich die gestern ge¬
machte Eefangenenzahl um weitere 240
Mann . Die Armee des Grafen Bothmer
wirft bei und nördlich von Olesza vorge¬
drungene Rusien zurück und macht dabei
400 Gefangene.

London, 11. Juli . (WB .) Meldung des
Remterschen Bureaus . Die Admiralität gibt
bekannt: Der Ko modo re von Lowestost meldet,
daß der Trawler „Joeland" am Montag zwei
feindliche Wasserflugzeug« zerstört« und vier
Gefangene einbrachte.

Bern, 11. Juli . (WB .) Dem „Temps"
zufolge wurde am 3. Juli der französische
Dampfer ..Diana " nacheinemFeuerge.
f e cht von einem U-Voot versenkt.

Bern. 11. Juli . (WB .) „Petit Parisien"
meldet: Der französische Dampfer „Artois"
(139 To.) stieß vor Havre mit einem Wrack
zusammen und sank.

Abg. Spahn  beantragt Streichung die¬
ser beiden Punkte von der Tagesordnung.
Nach kurzer Debatte, in der sich die Abg.
Haas« (unabh . Soz.) , Scheidemann,
(Soz .) . von P a y'e r (Fortschr. Vpt.) und
Mertin (dtsch . Frkt.) für und Graf We¬
starp  gegen den Antrag Spahn ausgespro¬
chen. wird der erste Punkt einstimmig, der
zweite mit großer Mehrheit von der Tages».
ordnung abgesetzt.

Es folgt sodann die erste Lesung- des Ge¬
setzentwurfes für Kriegsgefange¬
ne nfürsorge.

Dem Antrag Davidsohn (Soz, ) , das
Gesetz an einen 21 gliedrigen Ausschuß zu ver¬
weisen, stimmt nach kurzer Aussprache der
Abg. Weinhausen (Vpt .) von Boehm
(Kons.) und C o h n-Rordhansen (unabh.

Soz.) sowie S e y da (Pole ) das Haus zu.
Zu der ersten Lesung des Gesetzent¬

wurfes auf Wiederaufbau der
deutschen Handelsflotte  führt
Staatssekretär Dr. Helfferich  u . a. aus,
die deusche Flotte habe bei Kriegsbeginn
einen Raumtonnengehalt von 5 Millionen
gehabt und über das beste Material der Welt
verfügt, was auch von unseren Feinden zuge-
standen wurde. Während des Krieges sind
etwa 2 Millionen und mehr entwertet wor¬
den. Unsere Schiffahrt hat während des
Krieges große Belastungen an Unkosten aus-
zuhalten.' Es ist nötig, daß ihr Wiederau¬
bau im Interesse des deutschen Handels schon
fetzt energisch gefördert wird.

Auf Antrag des Abg. Dove (Dpt .) wird
die Vorlage an den Ausschuß für Handel und
Gelwerbe verwiesen.

Das Haus vertagt sich sodann auf Freitag
nachmittag 8 Uhr.

Die letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 11. Juli . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kr.egM )auplatz.

Hieve sgruppe Kronprinz Rupprecht.
Im Dünenabschnttt des Marinekorps

stürmten gestern Teile der kampfbewährten
Marine-Jnfant 'rie rach planmäßiger, wir¬
kungsvoller Feuerr.orbeveitUiNg die von den
Franzosen stark ausgkbauten, fest kurzem von
den Engländern übernommenen Verteidi¬
gungsanlagen zwischen der Küste und Loni-
bartzyde

Der Feind wurde über die B .er zurückge-
worfen. ^

Hefter 1250 Gcforoene, dattt 27 Offiziere,
sind eingebracht worden. Die erglischen Ver¬
luste in dem stark beschosienen Gelände zw -
schen Meer und Fluß sind sehr hoch. Die
Beule steht noch nicht >est. Wieder trugen
unsere Flieger in tatkräftiger Weise trotz
bestigsten Sturmes rum reller Erfolge des
Tages wesentlich bei.

Berlin . 1t . Juli . (WB .) Der Aeltesten-
ausschiiß des Reichstages einigte sich am
Mittwoch dahin, den Donnerstag fitzungsfrei
zu lasten. Freitag Vormittag soll der Haupt¬
ausschuß wieder zusammentreten. Nachmit¬
tags soll die Vollversammlung die zweit«
Lesung des Entwurfes betreffend Wieder-
Herstellung der deutschen Handelsflotte und
die Fürsorge für Kriegsgefangene vorneh¬
men, außerdem den Bericht des Ausschusses
Bevölkerungspolitik und Petitionen beraten.
Am Samstag soll die Kreditvorlage und dre
damit zusammenhängendenFragen der äuße¬
ren und inneren Politik beraten werben.
Es soll versucht werden, die Beratung an
diesem Tage zu Ende zu bringen.

Hertling im Berlin.
München , 11. Juni . (WB .) Die Korre¬

spondenz Hofsmann meldet: Staatsminister
Dr. Graf v. Hertling hat stch heute Abend
für einige Tage nach Berlin begeben.

Bortrage beim Kaiser.
Berlin , 11. Juli . (WB .) Der Kaiser em¬

pfing gestern Abend den österreichisch-ungari¬
schen Botschafter, hörte heute vormittag den
Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts und
die militärischen Vorträge und empfing d
Besuch des Kronprinzen.

Der Seekrieg.
Neue Versenkungen.

Berli«, 11. Juli (WB. Amtlich.) Im
Sperrgebiet um England wurde wiederum
eine größere Anzahl Dampfer und Segler
versenkt. Darunter befanden sich der bewaff¬
nete englische Transportdampser „Arradale"
(6153 To.) mit Truppen̂ Munition und
Proviant von Liverpool nach Saloniki , ita¬
lienischer Dampfer „Nostta Madra" mit 940
To. Mais von Amerika nach England und
ein großer unbekannter Dampfer, der aus
Geleitzug herausgeschosten wurde.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
X

Be den anderen Armeen der Westfront
hielt sich infolge regnerischen Wetters die

Gefechtstätigkeitin genügen Grenzen. Einige
Erkundungsunternehmungen von sächsischen,
rheinischen und Gardetruppen bei Reims,
östlich der Argonnen und zwischen Maas und
Mo-'el zeitigten gute Ergebnisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer

keine größeren Kampfhandlungen.
Die Bewegungen südlich des Dnjestr sind

bisher wie geplant vollzogen werden.
Mazedonische Front.

Bulgarische Stre 'sabteilungen trieben
östlich des Doiran-Sees einen englischen Po¬
sten auf. In der Strmna -Crene schoß die
englische Artillerie mehrere Ortschaften in
Brand.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendc: ff.

Berlin , 11. Jul : abends. WB . Amtlich)
Im Westen vielfach gesteigerte Artillerie-
tätigkeit.

Im Osten stehen südlich des Dnjestr deutsche
und österreichisch-ungarische Truppen an der
Lomnica wieder in Gefechtsfühlung' mit den
Rüsten.

Wien , 11. Juli . (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In den Karpathen hält die regere Ee-

fochtstätigkeit an . Südlich des Dnjestr wurden
die Bewegungen der verbündeten Truppen
ohne Störung durch den Gegner vollzogen.
Sonst nichts von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Jsonzo gewinnt das feindliche Ge

schlltzfeuer stellenweise an Stärke.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Der Ehef des Eeneralstabes

Die russische Offensive.
Berlin . 11. Juli . (WB . Amtlich .) Rustische

Soldaten , die bei der Offensive in Ostgalt-
zien in Gefangenschaft gerieten, erklären

übereinstimmend, daß sich die dorttge Offen¬
sive nur dadurch habe bewerkstelligen lasten
daß man sie glauben machte, die Deutschen
hätten an einem anderen Frontabschnitt zu
erst den Angriff wieder ausgenommen. Aus
dresen Gefangenenaussagen geht zur Genüge
hervor, mit welchen Mitteln das demokratische
Rußland seine freien Bürger in den Tc^
reibt.

Die elsatz . lothringische Frage
Entscheidung nach dem Krieg.

Berlin , 11. Juli . (WB .) „Times " meldet
aus Paris : Der mit der Beantwortung der
Fragen des holländisch-skandinavischenAus¬
schusses beauftragte Ausschuß der französischen
Sozialisten hat seine Antwort am 5. Juli
fertiggestellt. Sie betont Frankreichs unbe-

stveibaren Rechtsanspruch auf Elsaß-Loth¬
ringen, erklärt sich aber mit Rücksicht auf iveti
Grundsatz des Selbstbestimmungsrechts aller
Völker damit einverstanden, daß die Elsaß-
Lothringer über ihr Schicksal durch Plebiszn
entscheiden. Das Plebiszit soll nach einenr
illorschlag unter der Kontrolle der Gesellschaft
der Nationen in dem dem Friedensschluß fol¬
genden Jahre stattfinden.

Ein Sieg der Sinnfeiner.
London , 11 . Juli . (WB .) Reutermeldung.

Bei der Ergänzungswnhl in East Cläre (Ir¬
land) ist der Kandidat der Sinnfeiner de
Valera mir 5010 Stimmen gewählt worden.
Der Rationalist Lynch erhielt 2036 Sttmmen.

Deniselos hofft.
Bern, 11. Juli . (WB .) Ein Mitarb , ter

des „Corricre d'Jtalia " hatte eine Untere
redung mit Jonnart , der u. a. erklärt habe,
Peniselos hoffe innerhalb dreier Monate
den Alliierten 10 Divisionen zur Verfügung
stellen zu könncn(?) . Der Zweck seiner Reise
nach Paris und London sei, für Griechenland
eine Anleihe aufzunehmen, an der sich auch
Amerika beteftigen solle, denn die finanzielle
Lage Griechenlands und feine Versorgung
seien durch die lange Blockade geschwächt.

Aß Stadtnachrichten.

Vorn Kurhaus . Fast erwies sich der
„Goldsaal " als zu tletn , um alle die auf¬
zunehmen , welche mit Marcell Salzer
einen heiteren Abend verleben wollten . Sal-
zec : Der Name wirkt , und die, welche sich
von ihm locken lasten , kommen mit Ansprüchen,
die nicht leicht zufrieden zu stellen sind.
Man sah es den erwartungsvollen Gesichtern
an , daß man großer Dinge harrte , und auch
die Zusammensetzung der Zuhörerschaft zeigte,
daß etwas Besonderes im Anzug war . Marcell
Salzer erfüllte selbstverständlich alle gehegten
Erwartungen in vollsten Maße . Bester wie
einem , den wir in den Kriegsjahren hier
hörten gelang es ihm , Sorgen und Kriegs¬
gedanken auf zwei Stunden und wohl noch
etwas länger zu verscheuchen. Jeder zog
mit ihm ins Reich des goldenen Humors
und ließ sich von dem begnadeten Erzähler
in seiner frohen Geberlaune freudig die
köstlichen Früchte darreichen . Wilhelm Busch,
Frh . von Münchhausen , Ludwig Fulda , Lud.
wig Thoma , Peter Rvsegger , Fritz Engel und
Caesar Fleischten kamen zum Vortrag , da.
neben brachte Salzer auch Eigenes , von dem
das herrliche Gedicht „Hindenburg " einen
nachhaltigen Eindruck htnterließ . Die hei¬
teren Erzählungen in Poesie und Prosa —
wir nennen nur „Landsturm II “, „Die
Protektion nach unten ", „Adam Lulay " und
„Raps " — ließen die Zuhörer sich vor Lachen
schütteln, und damit war der schöne Zweck
des Abend », Heiterkeit spriißen zu lasten,
erfüllt . Nicht nötig zu bemerken , daß Mar
cell Calzer  mit stürmischem Beifall über¬
schüttet wurde . — n.

* Kurhaustheater Am kommenden
Samstag , abends 8 Uhr , veranstaltet die
Kurverwaltung einen bunten Künstler»
Abend  im Kurhaustheater , für welchen
folgende Künstler zur Mitwirkung gewon
nen wurden : Robert vom Scheidt , Helden
bartton der Frankfurter Oper , (Arien und
Lieder ) , der Klavierhumorist und Jmprovi
saior William Schüff , Tylly de Eroote (heb
tere Lieder zur Laute ), Engelbert Wtlde,
Vortragskünstler am Flügel . 8 Damen vom
Ballet des Mainzer Stadttheaters unter
Leitung der Balletmeisterin Frau Helene
Baxmanv mit einer Anzahl Phantasie und
Charaktertänze . — Orchester : das städt.
Kurorchester . Dirigent der Tänze und am
Flügel : Kapellmeister Bertold Sander vom
Stadttheater in Mainz.

* Das Notgeld . Zu unserer gestrigen
Notiz schreibt uns die hiesige Stationskaste
und Fahrkartenausgabe : Auf den Artikel

Die schwierige Lage
tut Zeitungsgewerbe
zwingt uns oft , Anzeigen zurückzustellen.
Wir können daher nicht Gewähr leisten,

daß der Abdruck der uns übergebenen

Anzeigen an einem bestimmten Tage er¬
folgt . Aus diesem Grunde müssen wir
uns das Recht Vorbehalten , ohne Rück

frage bei dem Auftraggeber , die Veröffent¬
lichung der Anzeigen um einen oder meh¬
rere Tage zu verschieden. Irgend eine

Haftung für Schaden , der durch verspätetes

Erscheinen verursacht ist. können wir
nicht übernehmen.

Geschäftsstelle des „Taunusbote ".

„Das Notgeld " in Nr . 160 Ihrer geschätzten
Zeitung beehren wir uns mitzuteilen , daß
das Notgeld der Städte Bad Homburg und
Frankfurt a. M . an den hiesigen Fahrten,
chaltern bereits vor dem 29 . Juni , also

vor der Verausgab : ng durch die hiesige
Stadtkaste in Zahlung genommen wurde.
Da trotz unseres ausdrücklichen Fernsprech.
Ersuchens an den hiesigen Magistrat um Ein.
leitung entsprechender Schritte eine Ver . .■
ügung unserer Verwaltung über die An.

nähme des Notgeldes nicht erschien, wurde
am 4 . Juli für die hiesigen Fahlkarten,
chalter von dem Unterzeichneten noch be-
onders schriftlich angeordnet , daß das Rol.

geld der beiden Städte anzunehmen und an
die Etationskaste zwecks Wiederverausgadung
abzultefern sei , was auch geschieht . Die
hiesige Stelle wird mithin durch die in dem
erwähnten Artikel enthaltenen Vorwürfe
nicht getroffen . 'Hochachtend!

Schick , Kastenoorsteher.
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j  Schöffengorichtsfitzung von 11.
Juli . Vorfitz. : Geh . Gerichtscar v. Bülow;
Vertreter der Stnntsanwaltschaft : Amtsan.
walt Winter ; Gertchtsaffistent Orthey als
Serichtsschreiber und Julius Weidmann von
Köppern uud Chr . Malkomes aus Oberursel
als Schöffen.

Mangels ausreichenden Beweise » wird
eine 14jährige Schülerin vom Vorwurf der
Entwendung von 1 Mark und 1 Paar
Schuhe im Werte von 22 M freigesprochin.
Wegen Unberechtigten Anlegens des Bandes
zum Eisernen Kreuz steht ein hier ansäs¬
siger Kriegsbeschädigter unter Anklage . Ur-
teil 30 M bezw . für je 5 Mark 1 Tag
Haft . — Zwei Tage Gefängnis erhält eine
Frau zu Oberursel . Sie hatte ihrem Holz.
Haufen -angeblich entwendete Teile durch
anderes Holz ersetzt. Das Gericht befür.
wartet , sie auf die Liste der Begnadigten
zu setzen. — Eine Ziege , die in einem ab
gelegenen Ortsteile von einem Landwirt in
Köppern vorgefunden wurde , hat dieser aus
seinem Wagen mitgenommen . Seine Tat
wird als absichtliche Unterschlagung ange.
sehen . Urteil 10 Tage Gefängnis . — Auf
den Motorwerken jzu Oberursel hatte ein
als Verwalter beschäftigter Kriegsbeschä.
dtgter Riemen,1 Gummijoppe u. A . im Werte
von 900 M gestohlen . Der abwesende An¬
geklagte erhält 2 Monate und 2 Wochen
Gefängnis.

— „Der Hias. Bereits 11000 M
Ueberschuß haben die „Hias -Eastspiele " im
Theater Groß -Frankfurt in den ersten 10
Tagen erzielt . Die Gastspiele in Frankfurt
sind nur von beschränkker Dauer . Karten
sind im Vorverkauf vormittags von 10 — 1
Uhr und nachmittags von 4 Uhr ab unun.
terdrochen an der Theaterkaffe zu haben.
Mittwochs und Samstags nachmittags 3
Uhr Familien - und Schüler -Vorstellung zu
bedeutend ermäßigten Eintrittspreisen . Die
täglichen Abendvorstellungen beginnen präzis
7i/ . Uhr.
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— Ein Geschäft zu Höchstpreis»
Im „Höchster Kreisdlatt " lesen wir : „Ein
Bewohner ter Brüningstraße schreibt uns:
„Heute habe ich mal einen Wucherer gründ.
lich erwischt . Dieser brachte mir 35 Pfd.
Kartoffeln zu 50 Pfg . das Pfund , 32 Pfd.
Kirschen dritter Sorte zu 70 Pfg . und 4 Pfd.
Bohnen zn 50 Pfg . das Pfund . Ich habe
bezahlt für das Pfund : Kartoffeln 15 Pfg .,
Kirschen 40 Pfg ., Bohnen 50 Pfg ., dann
warf ich den Nimmersatt vor die Türe.
Der wird so bald nicht wieder zu mir kom.
men ! — (Das glauben wir auch. Die Red .)"

2 Z'n
sowie
Loden

R

Schön
mit sär
Licht i\
1439a.

3
zu Dem

Zu erf

in fre
Tarten
2675a

—Das Beratungsamt für Kleiukauf-
leute und Gewerbetreibende Frank,
furt a . M , Saalgaffe 381 Zimmer 18, hat
sich bereit erklärt , sowohl Kriegsteilnehmern,
als auch mittelbar durch den Krieg Eefchä.
digten des selbstständigen Mittelstandes im
Regierungsbezirk Wiesbaden bet Wiederauf-
rtchtung ihrer Existenz beratend zur Seite
zu stehen.

— Wochenhilfe für Ehefrauen Htlfsdtenst-
pflichtiger . Der Bunderrat hat am S. Juli
eine Verordnung beschlossen, nach der deutsche
Wöchnerinnen während der Geltungsdauer
des Hilfsdienstgest xes aus Reichsmitteln

eine Wochhilfe erhalten sollen wenn
1. der Ehemann in « Beschäftigung im

Sinne des Hilfsdienstgesetzesausübt, und im
letzten Jahre vor der Niederkunft seiner
Ehefrau mindestens sechs Monate hindurch
ausgeübt hat,

2. seine wirtschaftliche Lage sich infolge
seiner Beschäftigung im Hilfsdienst nach¬
weislich verschlechtert hat und

3. «in Bedürfnis für die Beihilfe besteht.
Bei Hilfsdienstpflichtigen, die durch be¬

sondere schriftliche Aufforderung nach § 7
des Hilfsdienstgesetzes herangezogen worden

| find, bedarf es nicht des Nachweises einer
! Beschäftigung im Hilfsdienst vor der Nieder¬

kunft. Der Befchäfttgung des Ehemanns
vor der Niederkunst steht natürlich die Lei¬
stung von Kriegs-, Sanitäts - und ähnlichem
Dienste gleich. Ebenso erhalten die Wochen¬
hilfe solche Wöchnerinnen, die selbst im Jahre
vor der Niederkunft mindestens sechs Wochen
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hindurch im Hilfsdienst beschäftigt waren. Auf
diese sechs Monate wird ihnen die Zeit einer
xeschäftigungslofigkeit unmittelbar vor der
Wiederkunft bis zu vier Wochen angerechnet,
xie Wochhilfe wird endlich auch für ein un¬
eheliches Kind geleistet , wenn in der Person
des Vaters dis oben für den Ehemann abge¬
gebenen Voraussetzunĝ zutreffen, und seine
Verpflichtung zur .Gewährung des Unterhalts
festgestellt ist. Für die Anerkennung des Be¬
dürfnisses ist eine Einkommenhöchstgrenzefest¬
gesetzt. 2506 Mark, bei dem Vater 1500 bis
2500 Mark, je nach der Kinderzahl, bei un¬
verheirateten Wöchnerinnen.

Eine Verschlechterung der Wirtsschasts-
lage wird in der Regel da anzunehmen sein,
©o sich infolge der Hilfsdienstpslichtigkeit die
Einnahmen des Beschäftigten verringert oder
seine Ausgaben stärker als die Einnahmen
vermehrt haben. Voraussetzung wird dabei
meistens sein, daß er entweder die Beschäl
tigungsart oder den Beschäftigungsart ge¬
wechselt hat.

Bei der Regelung der Versicherungspflicht
für die im Vaterländischen Hilfsdienst be¬
schäftigten Personen im Februar dieses Jah¬
res waren die meisten Bestimmungen mit
übernommen wjorden, die seit Beginn des
Krieges für die Kriegsteinehmer usw. ge¬
troffen worden waren. Wenn dies nicht fo-
iort auch hinsichtlich der aus Reichsmitteln
gewährten Wochenhilfe geschah, so lag der
Grund darin , daß diese Wochenhilfe nicht von
vornherein und keineswegs durchweg als er¬
forderlich angesehen werden mußte.

Hilfsdienst und Kriegsdienst wirken auf die
Person besten, der den einen oder den an¬
deren von ihnen zu leisten hat. durchaus
vereschieden. Vor allem kommt dabei in Be.
tracht. daß das Hilfsdienstgesetz an der Lage
der - überwiegenden Mehrzahl derjenigen

Personen nicht das mindeste ändert, die nach
ihm als im vaterländischen Hilfsdienst be¬
schäftigt zu gelten ĥaben; ste arbeiten, wie z.
B. die gesamte landwirtschaftliche Bevölke-
rung, unter den gleichen Bedingungen un-

Schöne

3 Zimmerwohnung
mit elektr. Licht und allem Zubehör
am Wald gelegen sofort zu verm.
Zu erfr. Geschäftstelleu. 1913a

Schulstraße 11.
2 Zmmerwohnung mit Zubehör,
sowie ein kleiner und ein großer
Laden sofort zu vermieten. 2233a

Näheres 3 . Fuld Sensal.

— 2. Stock —
Schöne3— 4gimme « ohnung
mit sämtl. Zubehör Gas u. elektr.
Licht zu vermieten Näheres
1439aK. F .Promenad e 11», part

Kleine

3 Zimmerwohnung
zu vermieten. 2326i

Mühlberg 12.
Zu erfragen in den Mittagstunden

Mn mäblirrt.Zimmer
jn freier Lage und schattigem
Tarten preiswert zu vermieten.
2675a  Dietigheimerstraße 5.

Gut midi. Wahn»»-
2—3 Zimmer, Küche und elektr.
Licht und Bad auch einzelne Zimmer
sofort preiswert zu vermieten.
1829a_ Ferdinandspla tz 8.

Möblierte
4—5 Zimmerwohnung

mit Küche, Bad und Zubehör preis«
Mert zu vermieten. 1783a

Saaldurgstraße 47.

. Tanrukbote" Bad Homburg v. d. Höhe.

verändert weiter. In soweit liegt zu einer
besonderen Leistung aus Reichsmitteln für sie
kein Anlaß vor. Aber auch da, wo das

Hilfsdienstgesetz tatsächlich eine Einwirkung
auf die Beschäftigungsverhältnifsedes Ein¬
zelnen ausübt, bedeutet diese Einwirkung
keineswegs immer oder selbst nur überwie¬
gend eine Verschlechterung für den Betroffe¬
nen; da hier die Lohwverhältnisie größten¬
teils recht günstig liegen. Auch hier liegt zu
einem unterstützenden Eingreifen aus Reichs¬
mitteln kein Anlaß vor. Ein solches würde
zugleich eine unbillige Benachteiligung für
alle diejenigen Gruppen der Bevölkerung
bedeuten, deren Tätigkeit nicht dem Hilfs¬
dienst zugerechnet wird, die sich aber in glei¬
cher oder oft noch schlechterer wirtschaftlicher
Lage befinden, als die Hilfsdiensttätigen.
Die Frage der Beibehaltung, Aus- oder Um»
gestaltung der Kriegs-Wochenhilfe kann all¬
gemein nicht an der Hand des dafür nicht ge¬
eigneten Hilfsdienstgesetzes geregelt werden,
ftndern muß auf briterer Grundlage geprüft
werden, wenn die gesamte Wittschaftslage
nach Kriegsende überblickt werden kann. Hier
dagegen konnte es sich nur darum handeln,
einen gewissen Ausgleich in denjenigen Fällen
zu schaffen, in denen die mit dem Hilfsdienst¬
gesetz unvermeidlich verbundenen Eingriffe

zugleich wirtschaftliche Nachteile mit sich
bringen. Aus diesem Grunde beschränkt
die neue Verordnung die Gewährung der
Reichswochenhilfe auf solche Fälle, in denen
eine Verschlechterung der Erwerbs- und Ein-
kommensverhältnisieeingetreten und über¬
dies das Bedürfnis nachzuweisen ist. — Hin¬
sichtlich des Umfanges der Leistungen schließt
sich die neue Fürsorge an die Bestimmungen
der bereits besteh. Verordnungen an. Die An¬
träge usw. sind bei Berstcherten, je nach Lage
der Verhältnisse, an die Krankenkaffe, den
Arbeitgeber oder die See-Berufsgenossenschaft
zu richten, in allen anderen Fällen unmittel¬
bar bei der Kommission der Lieferungsver¬
bände zu stellen, die für die Prüfung der Wirt¬
schaftslage der Beteiligten infolge ihrer

gleichartigen Tätigkeit auf dem Gebiet der
Mannschafts-Unterstützung bereits umfaffende
Erfahrung besitzen. — Die übrigen Bestim¬
mungen decken sich zum größten Teil mit dem
für die Wochenhilfe dann für die Eheftauen
der Kriegsteilnehmer usw. nach der Bekannt¬
machung vom 23. April 1915 in Kraft be¬
findlichen. (WB.)

Briefkasten der Schriftleitung.
L. P . Rein, die B r ö t chen Herstellung

ist hier schon lang verboten. In Frankfurt
am Mai», Höchst und anderen Städten der
näheren und weiteren Umgebung besteht
ein Brötchenbackverbot nicht. Wieso Hom-
bürg zurückstehen muß? Wenden S i e sich
ans Lebensmittelbüro ; das ist ein Gang,
den jeder selbst ebensogut machen kann wie
wir, und wir sparen dann noch Tinte,
Druckerschwärze und Arbeit, weil der Frage,
steller direkt Auskunft bekommt.

Dom Tage.
Vom Unte rtaunus  An die Poli«

zeiverwaltung und Ortspolizeibehörden im
hiesigen Kreise ist vom Landratsamt die
Aufforderung ergangen, die vielerorts gänz¬
lich vernachlässigten Wegweiser und Schilder,
die vor allem auf Kraftwagen-Eeschäfte,
zum Teil in fremden Sprachen, Hinweisen,
zu beseitigen, da ste die Gegend verhunzen.

Veranstaltungen der
Kurverwaltung

in der Woche vom 8. bis 14. Juli.
Täglich Morgenmustk an den Quellen,

von 7% bis 8>4 Uhr.
Donnerstag: Konzerte der Kurkapelle von

4v»—6 und von 8)4—10 Uhr.
Freitag : Konzerte der Kurkapelle von

4/i —6 und von 8)4—10 Uhr.
Samstag : Nachmittags von 4)4—6)4 Uhr

Tee auf dem Golfplatz mit Milttärkonzert,

Kapelle Ers.-Batl . Res.-Jnf .°Reg. 81. Ein¬
tritt für Inhaber von Kuttax- und Kur«
hauskatten frei. Im Kurhaustheater abend»

Im Kurhaus.
Freitag , 13. Juli.

Morgenm an den Quellen von 7i/a—8»/a Uhr
Choral : Aus tiefer Not schrei ich zu dir.
Ouvertüre : Der Kalif von BagdadBoieidieu
Guten Morgen Vielliebchen Eilenberg
Zigeunerliebe Walzer Lehar
Potpourri über ungar. National-Melodien.
Nachtfalter . Intermezzo Jessel

Nachmittags von 41/, —6 Uhr.
Padicha tcok ya cha (Langlebe der Sultan)

Müller-Palatianus
(Türkischer National-Hymnen-Marsch.)

Ouvertüre z. Op. Othello Rossini
Liebesliedchen Drclla
Gr . Potpourri Die Czardasfürstin Kalman»
Myrthenblüten . Walzer Strauss
Ständchen Schubert
Kosak und Russin Rubinstein

Abends 8^ —10 Uhr.
Ouvertüre : Der fliegende Holländer Wagner
Scherzo aus Boabdil Moszkowski
Zwischenakt aus Mignon Thomas
F an taste a. Häusel u. Gretel Humperdink
Walzer aus Der liebe Augustin Fall
Salve Regina Matys
Potpourri : Ein Walzertraum 0 . Strauss

Gottesdienst der israelitischen
Gemeinde

Samstag , den 14. Juli.
Vorabend 8.20 Uhr.
morgens g

Neumondweihe,
nachmittags 4
Sabbatende 10.30 *

An den Werktagen,
morgens 6.30 Uhr
abends 8.15 .

(§) Verwendet
.»Kreuz-Pfennig“

Harken
etd Briefen, Karten usw.

3 Zimmerwohnung
tot* elektr. Licht und Gas sofort
zu vermieten. 2785a

Mühlberg 11.

4 Zmmr-WihMng
Zubehör Balkon, 1. Stock zu

krmieien. (1723a
"aiser Friedr Promenade 14 1. St.

Eine
große3 Zimmerwohnung
*J}it allem Zubehör, Sieleinrichtung,
elektrisches Licht u. Gas per Monat

M zu vermieten 2160a
Hinter den Rahmen 16.

Schöne große
3 Zimmerwohnung
Neuzeit entsprecheud eingerichtet
Gas, Wasser und elektr. Licht
1. Mai zu vermieten. 1211a

Oberurselerpfad 18.

I , Stock
Ferdinandsstratze 23, 5 Zim«
mer, Bad und Zubehör per 1 Okt.
zu vermieten. 2792a

Näheres Hotel Metropole.

3 Zimmerwohnung
mit Küche, Speisekammer, Man«
sarde u. a. Zubehör per 1. Oktob.
zu vermieten (2652a

Toroinus , Saalburgstr. 4.

3 Zimmerwohnung
mit 2 Mansarden

Elifabethenstratze 4-1 part
ab 1. Juli evtl, auch früher zu
vermieten. Zu erfragen 1122a

Wallstraße 5 pa r.3 Zimmerwohnung
mit 2 Mansarden

Elisabethenstraste 41 parterre
Ab 1 Juli evtl, auch früher zu verm.
zu erfrag. Wallstraße 5 part .11) 22a

18 Ferdinandsplatz
Zu vermieten ab 1. Juli 1. Stock
6—8 Zimmer, Küche, Bad, elektr.
Gas , allem Zubehör möbl. oder
unmöbl. 1773a

Große
2 Zimmerwohnung

mit Gas , elektr. Licht u. Wasser
zu vermieten. 2758a

Mühlberg 9 HinterhausKleine2 Zimmerwohnung
zu vermieten 856a

Löwengasse 27.
Zu erftagen Dietigbeimerstr.317;

Kleine
2 Zimmerwohnung

m Hinterhaus zu vermieten.
2252a Thomasstraße 6.

Geräumige
3 Zimmerwohnung

mit Mansarde, Bleiche und Trok-
kenboden sofort an ruhige Leute
zu vermieten. 1034a

Oberurselerpfad 12.

Großes, möbliertes
— Zimmer —

mit 1 oder 2 Betten zu vermiet i
Ferdinands «Anlage 3

1660a II . Stock.

Schöne

2 zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten.
1494a Hinter den Rahmen 6 2 gr . Zimmerwohnung

mit Veranda für 25 Mk. monatl.
zu vermieten. 2834a

Hofmaler Karl Lepper.
1001a Schöne

3 Zimmerwohnun
mit allem Zubehör im 1. St . sof.
zu vermieten. Gluckensteinweg 34

Einfach möbl. Zimmer
mit elektr. Licht und Dauerbrand¬
ofen zu vermieten 2531a

Dorotheenftratze 7. Große
2 Zimmerwohnung

(Hinterhaus)
omplett im 1. Stock, sofort zu ver¬
mieten 2188a

Dorotheenstraße 11.

Elisabethenstraße 52
(am Kurgarten) gut möblierte
Zimmer zur Kur oder aufs Jahr
ev mit Pension zu vermieten.

2849a

Kleine Wohnung
zu vermieten. 2274a

E. Wagner, Kasernenstraße 1.

Gut möbl. Zimmer
mit und ohne Küche in schöner freier
Lage zu vermieten. 2178a

Landgrafenstraße 381.
rillfach möbliertes Zimmer

mit Pension zu vermieten 1105a
Louifenstratze 28

Elisabethenstraße 13
ein Zimmer  mit Kammer, Küche
und Zubehör an ruhige einzelne
Person zu vermieten (2262a Eine geräumige

3 Zimmerwohnung
mit Gas und Elektrisch und allem
Zubehör an rubige Leute zu verm.
1059a Höhestraße 42.

Möbl. Wohnung'
von 3 — 5 Zimmern mit Garten,
Telef. Benutzung sofort zu vermieten.
1994a Friedrichstraße 2'

Parterrewohnung,
bestehend aus 3 Zimmern» Küche
2 Mansarden und Zubehör auf 1.
Oktober oder früher zu vermieten.
2490a Elisabethenstraße 301. 6 Zimmerwohnung

in der Villen Koloniie Gem. Gon¬
zenheim, der Neuzet entsptechendi
eingerichtet, nebst allem Zubehör
mit Zier, und Nutzgarten ad 1. Jul
zu vermieteu Näheres

Dorotheenftratze 31
2537a) u. b. d. Sensalen.

Ein leeres Zimmer
und zwei Mansarden, auch zum
Unterstellen von Möbeln ge¬
eignet, zu vermieten. Zu erfragen
in der Geschäftsstelleu. 935a

Schöne2 Zimmerw.
mit Gas u. Wasser per 1. August
zu vermieten. 2741a

Burggasfe 11.

3 Zimmerwnhnung
mit Zubehör Höhestraße8 Hinter«
haus I. Stock 1. Oktober zu ver¬
mieten. Zu erfr. 2753a

Gymnafiumstratze 4.

Töpferweg3
im Erdgeschoßu. im II . Stock je
eine 2 Zimmerwohnung mit
Küche und Zubehör zu vermieten.

Näheres 2690a
Höhestrqtze 24.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör sofort zu vermieten.
2819a Gonzenheim,

Homburgerstraße 12.♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦

Wohnung
2 Zimmer mit Küche und Zubehör,
auch kl. Gartenanteil per 1. Juni
eventuell später zu vermieten
2047a Dornholzhausen, Hauplstr. 8.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Schöne
3 Zimmerwohnung

möbl. oder unmöbl. nebst hübschem
Mansardenzimmer mit Küche, Keller,
Kochgas und elektr. Licht, abgeschl.
Vorplatz im 1. Stock zu vermieten.
2070a Elisabethenstraße 25.

«leinez-zimmer-
Wohmmg im Sinterbau
an ruhige Leute zu vermieten.

Karl Bender
1645a Louisenstraße 6.

Schöne
2 Zimmerwohnung

mit elektr. Licht. Gas . abgeschl.
Vorplatz und allem Zubehör sofort
zu vermieten. 2822a

Wallstratze 33.
Eine schöne

3 Zimmerwohnung
Mansarde, Küche, Holzremise, Kel¬
ler und Speicher im Hause Herrn-
gasse5 zu vermieten. 2773a

Näheres. Dorotheenftrabe 38.
Moderne

3 Zimmerwohnung
2 Mansarden, Gas. und elek. Licht
n ruhiger Lage per 1. Juli zu ver¬
mieten. Zu erfragen 1286a
_ Dietigheimerstraße  24.
Möbliertes Zimmermvermiete«
Schöne Aussicht 22 Gartenh. II.

1599a

Schöne4 Zimmer-Ulshmmg
im I Stock mit Balkon, Gas,
elektr. Licht und sonstigem Zube¬
hör per 1. Okt. zu vermieten
2681a Elisabethenstraße 29.

Zu vermieten
in ruhiger Gartenvilla an 1 Herrn
oder eine Dame für oen Sommer
oder für dauernd, 3 vornehm
behagl. möbl. Zimmer. I kleines
Rauchz. mit Balkon Chaisel. u.
Schreibtisch, 1 Salon mit Klavier
und 1 weißes Schlafzimmer mit 2
Schränken. Eigner Aufgang, pro
Monat 70 M . Frühstück extra.
Haltest, d. El. 1 M entf. Rondel
oder Frankenstr. 2024a

Frankfurterlandstr. 93.

Schöne4 Zimmer-Wohnung
mit allem Zubehör im ersten Stock
unseres Hauses

Gluckensteinweg 5
per sofort zu vermieten. (2525

W. Spies & Co.

A»t. lappet
approbierter Kammerjäger
Sberurfel i. T., Marktstraße2.

Telefon 56
empfiehlt sich zur Vertilgung von
ämtl. Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratten, Mäusen»
Wanzen, Käfern rc. Übernahme von
lanzen Häusern im Abonnement.
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1 Waggon

(Weißkraut» gelbe und rote Rüben»
Salat , Einmachgurken und Zwiebeln)
kommtFreitag im hole goldne Rosr zum Verlaus.

A. Wagenhöfer.2852

Seefische
frisch eingetroffen

Lantadilänr--PfaffenM.
Landgräflich Hess, concess.

Landesbank
Homburg vor der Höhe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Ankauf von Wechseln

Eröffnung von Conto-Correnten nnd
provisionsfreien Scheckredtnungen

Annahme von Spareinlagen
An- nnd Verkauf von Wertpapieren,

Schecks nnd Wechseln
auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietungv. Schliessfächern in uns. teuer-
u. einbruchsicheren Stahlkammer.

Zopfausstellung
Hoffriseur ICasselschlägerj

Bad Homburg Lsuisenstr . 87,
Zöpfe von Mk . 5 an.

Anfertigung und Ausbesserung sämtlicher Haararbeitung.
Ausgekämmtes Haar wird in Zahiung genommen.
Haar-Beobachtungu. Behandlung bei Haarausfall,

Haarspalteu. kahlen Stellen

Spar- und Vorschutzkasse
zu Homburg v. d. Höhe.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter  Haftpflicht
Audenstrahe No. 8.

Reichsbank Giro- Konto, Giro«Konto Dresdner Bank
Postscheckconto No. 588 Frankfurt a. M.

Geschäftskreis nach den Bestimmungen unserer Vereinsstatuten
geordnet für die einzelnen Geschäftszweige.

Sparkasse« - Verkehr
mit i/a und 4«0iger Verzinsung beginnend mit dem 1. und 15.
des Manats . Koulante Bedingungen  für Rückzahlungen.

Scheck- und Ueberweisungs - Berkehr.
Versicherung von Wertpapieren gegen Knrsverlust

im Falle der Auslosung
Wechsel-, Lonto -Lorrent- und Darlehens -Verkehr

gegen Bürgschaft» Hinterlegung von Wertpapieren, u. sonstigen
Sicherstellungen. Postscheck-Verkehr unter No. 588 Post¬
scheckamt Frankfurt a. M . An- uud Verkauf von Wert-
papieren . Wechseln in fremder Währung , Coupons
und Sorten . Aufbewahrung und Verwaltung von

Wertpapieren gegen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem feuer-

und einbruchssicheren Stahlpanzer Gewölbe . Erledi¬
gung aller sonstigen in das Bankfach einschlagenden
Geschäfte unter den günstigsten Bedingungen. Statuten und

Geschästsbestimmungen sind kostenfrei bei uns erhältlich.

Line gebildete Dame
hier zur Kur, sucht eine solide,

ghtinilkbkndeKkikzchüil
ohve Kinder, für Frankfurt zur
Stütze des Haushaltes Vorzu¬
stellen abends zwischen7 u. 8 Uhr.
Wa Escriliens, Promen. 55 l.

Haitslwrsclieii
sucht 2844

Otto Voltz.
Kräftiger, jiyjger 2846

Hausbmsche
gesucht Lautenschläger.

Tüchtige Schneiderin
hat noch Tage frei. 2820

Feldbergftratze iS I.

Rene Salzgurken
empfiehlt Josef Scholl
2748 Ebsabethenstratze 29.

3n der Nähetzomburgr
Einfamilienhaus

ca. 8 Ziminer mit Zubehör und
Garten für längere Jahre zu miet-n
gesucht. Offerten unter D 2806
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Gut möbl. Zimmer
in freier Lage dicht bei der
elektrischen Bahn zu vermieten.
2111a Höhestraße 33, I.

3 Zimmer-Wohnung
mit Zubehör zu mieten  gesucht.
Angebote mit Preisangabe unter
g . 2786 an die Geschäftsstelle.

In neuerbautem Hause Using erstr
schöne

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zn vermieten Näher.
1002a Höhestraße 15.

Zwei.
3 od. 4 Zimmerwohnung
mir Zubehör zuveroueten. Elektrisch
Gaslicht vorhanden 382 a

Gerecht, Wallstratze 5.

Wohnung
mit Gas zu vermieten. 2193a

Hinter den Rahmen 26.

Schöne3.Zimmerwohnung
im 1. Stock mit Balkon und allem
Zubehör zum 1. Juli zu vermieten.
1545a Saatburgstraße 35.

Zwei
Mansardenwohnungen

per sofort zu vermieten. Zu erfr.
Jos . Kern, Schuhlager

1966a Louisenstraße 67.

3 Zimmerwohnung
zum l. Juni zu vermieten Herrn-
gaffe7 Näheres
21686 Dorotheenstratze 38.

Schöne
2 Zimmerwohnung

mit Zubehör, Gas und Wasser, an
ruhige Leute zu vermieten
808a Louisenstratze 43.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten 1993a

Friedrichstraß2e

3 Zimmerwohnung
nebst allem Zubehöru. Gartenanteii
im 2. Obergeschoß Seifgrundstr. 9
ab 1. Mai zu vermieten. 1076a

Näheres Dorotheenstraße 31.

RISTALL - PALAST
Frankfurta. M. .'. Br. Gallusstrasse iz

Erstkl . Spezialitäten - Vorstellungen.
■kassenöfinung Vs7 Uhr. Hansa 382s.

Castillostraße 10
Schöne 5 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör per 1. Oktober
zu vermieten. Näheres

Eastillpstratz- 8.

Sparkasse für das Amt Homburg
in Bad Homburgv. d. Höhe

Telephon Nr . 44 » Kisselefffstrasse Nr . 5
Postscheckkonto Sr- 12186 Frankfurta. M.

Seschäftsstunden an Wochentagen von 9—12 Uhr

Einlagen  Mark 4,570,000 —
- Sicherheitsfonds Mark 791,000

—rn  mündelsicher angelegt . =
Aus den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der Kasse zu

gemeinnützigen u.öffentlichen Zwecken IW621,800. —ausgezahlt worden

Cäglidi Derfdiiedene Sorten 6efrorenes
empfiehlt

Ernst Seufer , Conditorei Hammerschmitt,
Elisabethenstrasse.

Geöffnet von 1 Uhr Mittags.

8b-

An alle Dnuklllchen-Berbraucher!
Die fortgesetzt im ganzen Deutschen Reiche
sich verteuernde Lebenshaltung und die daraus
entstandenen Ansprüche des Arbeiterpersonals
zwangen das Buchdruckgewerbe, gleich einer
Reihe anderer Gewerbe, eine wesentliche Lohn¬
erhöhung ab 1. Mai eintreten zu lassen.
Dieie Tatsache im Zusammenhänge mit der
weilergeschrittenen Verteuerung aller Ver-
brauchsmittl setzt die Buchdruckereibetriebe in
die Zwangslage, zum Ausgleich der sie schwer
belastenden Mehrausgaben die seitherigen
Preise für Drucksachen weiterhin zu erhöhen.
Die Erhöhung beträgt aus Satz, Druck uud Neben¬
arbeiten 50 vom Hundert aus die Preise vor dem
Kriege. Papier wird zu den Tagespreisen berechnet.
Wir bitten die verehr!. Auftraggeber d r
Buchdrucker, den zwingenden Umständen der
Zeit Rechnung zu tragen und den notwendig
gewordenen Preisaufschlag bewilligen zu wollen

Die tariftreuen Buchdruckereien
——  des Kreises III (Main .) =
Grotzherzogtum Hessen. Hessen-Nassau,
Fürstentum Waldeck» Kreis Wetzlar.

Geschenkwerk für Lazarette und Krankenhäuser
Der Wasserkopf.

Roman von Hans Eschelbach. Deritas-Verlag, Bonn.
Preis broschiert1.20, geb. 1.80

- Hans Würtz, der Direktor des Oskar-Helene-Heims für Heilung
und Erziehung gebrechlicher Kinder in Berlin-Zehlendorf nennt diesen
spannenden Roman „Ein Troftbuch für alle Verkrüppelten.
Minderschönen, Gebrechlichen und Häßlichen ' un«|
widmet ihm in seinem krüppelpsyct»logischen Werk „Sieghafte Le.
benskämpfer ein besonderes Kapitel, weil es der seelischen Wieder
aufrichtuna und Willenskräftigung schwerverletztenJnva
liden des Krieges nnd des Friedens dient. Wer das Buch an Kruppe!
verschenkt, stiftet damit unendlichen Segen. 27b

Zu beziehen durch Beritas Verlag Bonn . Böbonstr . 3.

Fremden-

Au und Abmeldescheine
erhältlich in der ,

Geschäftsstelle des „Taunusboten“.

2 oder8 Zimmer
it Küche und allem Zubehör zu¬

sammen oder getrennt zu vermieten.
Daselbst ein großes, helles Zimmer,
möbliert oder unmöbliert abzugeben.
182a Näheres Oberg asie 18.

Eine kleines
2 Zimmerwohnung

mit Küche und Zubehör bis 1. Juli
an ruhige Leute zu verm. Zu erst |

Geschwister Birkenfeld,
1833a Ratbausgasse 12.

Verantwortlich für die Schristleitung: Friedrich Nachmann;
21 28a - . ....... . *. . . _ __ _ _ -

für den Anzeigenteil ei: Heinrich Schudt; Druck und Vertag Schudt's Buchdruckerei Bad Homburgv. d. Höhe
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